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Werſeburger Kreis Blatt.
(Tageblatt.)

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.

Amtliche J ekanntmachung.
Der Herr Ober Präſident der Provinz Sachſen hat auf den Antrag des Provinzial Ausſchuſſes für innere Miſſion unter Vorbehalt des

Widerrufs, für die fünf Jahre 1882 bis incl. 1886 genehmigt, daß alljährlich ein Mal und zwar innerhalb der Monate Mai und Juni bei den
evangeliſchen Einwohnern der Provinz Sachſen Beiträge für die Zwecke des Provinzial Ausſchuſſes für innere Miſſion in der Provinz Sachſen
durch die Synodal-Vertreter für innere Miſſion oder durch beſonders zu beſtellende Agenten eingeſammelt werden dürfen.

Die Polizei Verwaltungen und Herren Amtsvorſteher erſuche ich, dafür Sorge tragen zu wollen, daß dem Einſammeln von Beiträgen zu
dem vorſtehend angegebenen Zwecke Hinderniſſe nicht entgegengeſtellt werden.

[„SJ J J„;J„ ——J

Reichskanzler erblickte.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.
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Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(15. Sitzung vom 20. Februar.)
(Fortſetzung.)

Miniſter v. Puttkamer Falſch iſt zunächſt die in der
Jſerlohner Rede von Richt r angeführte Thatſache daß der
Reichskanzler noch vor Aufhebung der Eiſenzölle für 12000
Mk. Maſchinen in England beſtellt gehabt habe. Die
Heiterkeit, welche die in Frage ſtehende Stelle der Richter
ſchen Rede in der Jſerlohner Verſammlung hervorrief, be
weiſt, daß dieſe Verſammlung darin einen Angriff auf den

Jch hatte nicht die Verpflichtung
e ganze Richter'ſche Rede zu verleſen ſondern nur die
injuriöſe Stelle mitzutheilen. Die Rede bedeutet nur eine
Herabſetzung des Reichskanzlers. Abg. v. Quaſt: Richter
hüte ſich wohl ſich auf die Granſeer Rede zu beziehen, wo
er ſich viel ſtärker ausdrückte, wie in Jſerlohn. Richter ſei
in eine Grube gefallen, die er dem Reichskanzler gegraben,
Mit Junker habe man ſämmtliche konſervative Adligen be-
zeichnet. Abg. RichterHagen Er babe in jener Rede blos
nachgewieſen, daß der Reichskanzler ſich auf ſeine perſönlichen
Erfahrungen ſlütze. Er nehme ſich doch kein Blatt vor den
Mund wenn er glaubte, daß ein Miniſter ſeine Politik
nach eigennützigen Motiven regele, würde er den Miniſter
deſſen öffentlich anklagen. Der Wortlaut ſeiner Rede ergebe

das abſolute Gegentheil deſſen, was man ihm untergeſchoben.
Es wäre Pflicht eines anſtändigen Mannes geweſen nicht
einen Satz herauszureißen, ſondern die Rede im Zuſammen
hange zu citiren. (Rufe: Zur Ordnung Miniſter v.
Puttkamer Die Richter'ſche Rede habe nur den Eindruck
der Erniedrigung des Reichskanzlers gemacht. Richter ſei
mit ſeiner Rede über die Grenzen der Loyalität hinausge-
gangen. Abg. Kropatſcheck ſpricht für volle Bewilligung
des Diepoſitionsfonds, Abg. Stöcker: Er bejahe die Frage,
ob man Staatsmittel zur Bekämpfung einer Partei ver
wenden dürfe. Das Wort von „Bankerott der Firma von
Gottes Gnaden“ ſei antimonarchiſch, das Wort „man müſſe
Preußen den Großmachtskitzel austreiben“ ſei antinational,
und wenn Virchow dem Chriſtenthum den erziehlichen
Charakter abgeſprochen, ſo ſei das antichriſtlich. Redner
äußert ſich auf Grund zahlreicher Beiſpiele und Citate
fortſchrittlicher Reden über den antimonarchiſchen, anti
nationalen und antireligiöſen Charakter der Fortſchrittspartei.
Er fordert die Fortſchrittspartei auf von ihrer zügelloſen
Agitation abzulaſſen. Beifall rechts, Ziſchen im Fortſchritt.)
Abg. Rickert: Die Mahnung zu einer friedlicheren Agi-
tation mache ſich doch gerade in dem Munde Stöckers, der
in den ſchärfſten Ausdrücken gegen die Juden vorgegangen,
ſehr eigenthümlich. Auf die Aeußerung des Abg. v. Meyer,
er würde den Fond auch Excellenz Rickert bewilligen, er
widere er daß er don allen Aſpirationen auf einen
Miniſterpoſten frei ſei, Seit der Rede des Miniſters v.

Puttkamer über die Wahlagitation der Beamten könne er
zu dieſem Miniſter kein Vertrauen haben. Die Richter'ſche
Rede in Jſerlohn ſei ein Lob auf den Reichskanzler. Wir
geben Niemand das Recht, unſer monarchiſches und religi-
öſes Gefühl zu bezweifeln. Abg. v. Wedell-Piesdorf Man
werfe den Conſervativen vor daß ſie aus dem Hauſe ver
ſchwinden würden wenn die Regierung ihre Hand von
ihnen zöge, Das ſei nicht ganz unrichtig die konſervative
Partei ſei eine monarchiſche Partei und das Volk könne es
daher nicht begreifen, wenn ſich die Conſervativen in Oppo
ſition zur Regierung befänden. Abg. Richter Die Con
ſervativen hätten demagogiſche Verſprechungen gemacht. Die
konſervativen Feſtlichkeiten in Berlin hätte nicht blos Herr
Herzog, ſondern ein viel Mächtigerer bezahlt. (Nicht wahr!
Wieder Verdächtigung!) Redner nimmt die Fortſchritts
partei gegen Stöcker in Schutz der immer nur dieſelbe
Rede halte, die ſtets mit der Auffordernng zum Frieden
ſchließe, nachdem er erſt den Frieden geſtört. Abg. Hobrecht
ſpricht für die Bewilligung, mißbilligt aber, daß die offi
ziöſe Preſſe für die konſervative als die allein königstreue
c. Partei eingetreten und einer im Lande ſo ſtarken Partei
wie der Fortſchrittepartei die Königstreue abgeſprochen habe.
Nach einer Reihe von perſönlichen Bemerkungen wird die
betr. Poſition mit 248 gegen 73 Stimmen in namentlicher
Abſtimmung angenommen. Drei Abgg. enthalten ſich der
Abſtimmung.

Die weiße Taube.
Eine Kriminalgeſchichte aus dem Leben von

Hermann Thieme
(Verfaſſer der „Lebenswirren“).

(Fortſetzung.)
Dieſe Beſchäftigung im Freien übte auf

Marquards Geſundheitszuſtand den wohlthätigſten
Einfluß aus, und ſtatt der gewöhnlichen grün-
gelben Geſichtsfarbe der Gefangenen erfreute er
ſich eines geſunden und blühenden Ausſehens.

Von Roſel Grützner hatte Rudolph einen
Brief erhalten, worin ſie ihm ihre Ueberſiedelung
aus der „Weißen Taube“ nach Poſen zur Mutter
Schweſter mittheilte, ohne jedoch weder ihren
Zuſtand noch den Conflict mit dem Vater zu
erwähnen. Und da ihr wohl bewußt war, daß
derartige Briefe erſt von den Beamten geleſen
werden, ehe ſie in die Hände der Gefangenen
kommen, ſo war auch der ihrige ſehr zurückhaltend
abgefaßt. Doch verſicherte ſie ihm ihre unver-
brüchliche Treue und ermunterte ihn zum Aus
harren in ſeiner großen Noth, ihm Troſt und
Hoffnung zuſprechend mit dem feſten Vertrauen,
daß ſeine Unſchuld ans Tageslicht kommen würde,
wo dann die Thüren ſeines Kerkers ſich öffnen
müßten.

So ſchmerzlich den Gefangenen nun auch
die Erinnerung an das heißgeliebte Mädchen
berührte, ſo trug doch die in dem Briefe aus
geſprochene Liebe viel zu ſeiner Erhebung und
geiſtigen Kräftigung bei.

Er antwortete ihr in gleicher Weiſe mit

warmen Dankesworten für den ſeiner wunden
Bruſt geſpendeten Balſam, ſo daß beide Theile
einen wenn auch nur ſpärlichen Genuß durch
dieſen Briefwechſel hatten, der die Thüren der
Gefängnißmauern paſſiren mußte.

So rann die Zeit dahin in ihrem vorge-
ſchriebenen, nie raſtenden Laufe. Aus Tagen
wurden Wochen, Monate, Jahre. Rudolphs
Lage blieb dieſelbe, ohne Hoffnung auf eine
Löſung ſeines dunklen Geſchickes, doch trug er
daſſelbe mit Ruhe und Ergebung. Die humane
Behandlung ſeiner beiden Beſchützer und der er
quickende und belebende Gartenaufenthalt waren
die einzige Erholung für den armen Zuchthäusler.

Wie lange aber ſollte er noch warten, ehe
ihm Rettung wurde und Befreiung

Wer kann es wiſſen.
VII.

Durch Nacht zum Licht.
Wie ſah es denn aber unterdeß um unſere

arme Roſel aus? Troſtreich nun eben nicht.
Niedergedrückt vom tiefſten Seelenſchmerz

hatte ſie in der Familie ihrer Mutterſchweſter
eine liebevolle und freundliche Aufnahme gefun-
den; und da ſie auch durch ihren für die gegen-
wärtige Lage immerhin nicht unbedeutenden
Sparpfennig vor materiellen Sorgen geſchützt
war, ſo hätte ſie wohl ein wenig beruhigt der
trüben Zukunft entgegenſehen können, wenn der
Kummer um Rudolph nicht geweſen wäre. Der
Gedanke an den armen Zuchthäusler, den Ge
liebten ihrer Seele, ſchien ſie faſt erdrücken zu
wollen.

Und als ſie endlich herannahte die ſchwere

Stunde, welcher das troſtloſe Mädchen ſchon
lange bangend entgegengeſehen, da gebar ſie ein
todtes Knäblein.

„Armes Kind!“ ſprach ſie mit thränenvollem
Angeſicht, als man den kleinen Wurm zur letzten
Ruhſtätte eingebettet und den Sargdeckel über
ihn deckte, „armes Kind, Du triebſt mich unbe
wußt aus dem Vaterhauſe hinaus in eine fremde
Welt! Schlummere ſüß!“

Unter der ſorgſamen Pflege der freundlichen
Muhme erholte ſich das junge Mädchen gar
bald, und nach Verlauf von einigen Wochen
ſtand unſere Roſel wieder wie früher in jugend-
licher Friſche und Anmuth da; ſie war ſogar
noch ſchöner geworden, wenn auch ein tiefer
Ernſt ihren Geiſt gefangen hielt.

Der Briefwechſel mit Rudolph bildete auch
für ſie die einzig lichten Punkte ihres freuden-
loſen Lebens. Mit ihrem Vater ſowohl wie mit
Muhme Barbara blieb ſie außer aller Verbind-
ung. Nur an Stephan Hausdorf in Flachſen-
felde hatte ſie geſchrieben und ihm ihren gegen-
wärtigen Aufenthaltsort mitgetheilt, da deſſen
Vater ihr Vormund mütterlicherſeits war, welch
Letzterer denn auch wegen ihres auf der „weißen
Taube“ haftenden Mutter-Erbtheils mit ihr in
brieflichem Verkehr blieb.

Um ſich aber in dem Hauſe der Muhme
nach Kräften nützlich zu machen, beſchäftigte ſich
Roſel jetzt mit Nähnadel und Scheere, die ſie
geſchickt zu handhaben verſtand.

Und ſo verſtrich denn auch ihr die Zeit in
faſt derſelben traurigen Einförmigkeit wie dem
armen Zuchthausgefangenen. Dieſelben Tage
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ſiſche Volks Zeitung aus Oels meldet, hat das
dortige Schwurgericht den Pfarrer Künzer,
Bruder des verſtorbenen Kanonikus, wegen Unter
ſchlagung und Urkundenfälſchung zu einer Ge-
fängnißſtrafe von 9 Jahren mit Ehrverluſt auf
5 Jahre verurtheilt.

München, 24. Februar. Die Süddeutſche
Preſſe meldet: Der Miniſter v. Lutz erhielt
geſtern ein Allerhöchſtes Handſchreiben, worin
unter Anderem betont iſt, daß der König die
Kirche ſtets beſchützt habe und beſchützen werde,
daß die Pflege des religiöſen Sinnes im Volke,
worin die Grundlage aller Ordnung erblickt
werde, die Hauptaufgabe der Regierung ſei, daß
aber die Regierung mit aller Macht den Be-
ſtrebungen entgegenzutreten habe, welche darauf
abzielen, die Rechte der Krone zurückzudrängen.
Zum Schluß wird Herrn v. Lutz und ſämmt-
lichen berufenen Räthen der Krone die Aller-
höchſte Anerkennung ihres bisherigen Verhaltens
ausgeſprochen und das Vertrauen ausgedrückt,
daß ſie unter allen Schwierigkeiten feſt aus
harren werden.

Wien, 26. Februar. Mehrfach wird be
ſtätigt, daß der deutſche Kaiſer mittelſt Hand
chreibens an den Czaren freundſchaftliche Voradungee wegen Skobeleffs gemacht habe. Die-

ſelben waren um ſo angezeigter, als man ver
ſucht hatte, dem Czaren den genauen Jnhalt der
Skobeleff' ſchen Reden und den wahren Eindruck
derſelben auf die Nachbarmächte vorzuenthalten.
Herr v. Giers führte allerdings dem Czaren
gegenüber eine offene Sprache, aber erſt nach
mehreren Tagen, faſt gleichzeitig mit dem Ein
treffen des Handſchreibens des deutſchen Kaiſers.
Beides machte großen Eindruck auf den Czaren,
worauf er den Befehl gab zur ſofortigen Heim-
berufung Skobeleffs. Jn Wien meint man in
diplomatiſchen Kreiſen, die ganze Haltung Deutſch
lands während der letzten Woche bilde einen
eklatanten Beweis für die unbedingte Solidarität
Deutſchlands und Oeſterreichs. Jedwede Droh-
ung, noch mehr jede Gefahr, finde die beiden
Kaiſermächte ſolidariſch vereint. Die geſtrigen
officiellen Meldungen vom Jnſurrectionsſchau-
platze lauten befriedigend; obgleich die letzte con
centriſche Action der Oeſterreicher nur theilweiſe
erfolgreich, ſcheint der Aufſtand doch am An-
fange des Endes zu ſtehen.

Faris, 24. Februar, Abends. Frehycinets
Erklärungen betreffs der egyptiſchen Frage fin-
den durchweg zuſtimmenden Beifall. Sein geſtri
ges „la paix sans aventures“ bildet das Gegen
ſtück zu dem bekannten frühern Worte: „la paix
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sans jactance“. Nur die gambettiſtiſche Preſſe
bemüht ſich zu betonen, daß Freycinet auf die
Frage: Was Frankreich im Falle einer türkiſchen
Jntervention zu thun gedenke? geſchwiegen habe
und ſuchen, hiervon ausgehend, Freycinets Halt-
ung als eine unentſchloſſene, wie ſeine Politik
in Hinſicht des Zuſammengehens mit dem euro
päiſchen Concert als eine die Jntereſſen Frank
reichs in Egypten gefährdende darzuſtellen. Allein
dieſe, wohl nur oppoſitionellen Rancünen die-
nende Polemik iſt ohne weitergreifende Bedeutung;
die öffentliche Meinung zeigt ſich im allgemeinen
durchaus einverſtanden mit Freycinets vorſichti
gen und beſonnenen Auslaſſungen. Das Schei-
tern des Handelsvertrags mit England wird von
den Freihändlern lebhaft beklagt und der von
der Regierung vorgeſchlagene modus vivendi
einer durch Geſetz England zuzugeſtehenden Be
handlung einer meiſt begünſtigten Nation, als
ein ungenügender Ausweg W Die Gam-
bettiſten machen auch dies zum Gegenſtand ihrer
Angriffe auf das Miniſterium Freycinet, welches
ſie anklagen, die höheren politiſchen Vortheile
eines Handelsvertrags mit England nicht ge-
bührend gewürdigt und ſchutzzöllneriſchen Jnter-
eſſen aufgeopfert zu haben.

Aus Stadt, Kreis und r
Der Nachdruck unſerer „O.-C.“ iſt nur mit An
gabe der Quelle: „Merſeb. Krsbl.“ erlaubt, was

zu beachten bitten.
erſeburg, 25. Februar. (O.-C.) Nach

längerer Pauſe wurde den hieſigen Muſikfreun-
den geſtern Abend wieder der hohe Kunſtgenuß
einer geſanglichen Muſik- Aufführung ſeitens des
hieſigen Geſangvereins im Saale der Kaiſerhalle
geboten. Wie gewöhnlich bei derartigen Auf-
führungen, war der Saal bis zum letzten Platze
gefüllt. Unter freundlicher Mitwirkung des
Herrn Domſängers A. Schulze aus Berlin,
Fräulein A. Eichler aus Weimar und Fräulein
Cl. Hoppe von hier gelangten drei größere, im
muſikaliſchen Werthe ſich wohl ziemlich gleich
ſtehende, namentlich auch durch vortreffliche Jn
ſtrumentirung ſich auszeichnende, gleich wirkungs-
volle Compoſitionen zur Aufführung „Erlkönigs
Tochter“, Ballade für Solo, Chor und Orcheſter
von Niels W. Gade, das Finale des erſten
Aktes aus der unvollendeten Oper „Loreley“ von
F. Mendelsſohn und „Schön Ellen“, Ballade
für Solo, Chor und Orcheſter von Max Bruch.
Außerdem waren zwiſchen den letzteren Beiden
Lieder am Clavier von Beethoven und Schubert
eingelegt. Unter den Soliſten hatten wir zum
erſten Male Gelegenheit, in Fräulein A. Eichler
aus Weimar eine ganz bedeutende Altiſtin, be-
gabt mit einem ſeelenvollen, wohlgeſchulten Organ,
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Ueber die übrigen beiden Soliſten können wir
uns wohl eines eingehenderen Urtheils enthalten,
da ihre Leiſtungen ja allgemein bekannt und ge-
ſchätzt ſind die geſtrige Aufführung zeigte
wieder von Neuem, wie ſehr ſie es verdienen.
Auch der Chor bekundete wiederum ſeinen alten
guten Ruf. Jn gleich gelungener Weiſe löſte
auch das Orcheſter ſeine oft nicht ganz leichte Auf-
gabe, beide wurden allerdings unter der bewähr-
ten Leitung unſeres Herrn Domorganiſten
Schumann ſicher geführt. So konnte es nicht
fehlen, daß der Erfolg der Aufführung ein durch
aus gelungener war, wie denn auch die zahlreiche
Zuhörerſchaft ihre hohe Befriedigung durch all
gemeinen Beifall nach jeder Nummer zu er-
kennen gab. Herzlichen Dank auch an dieſer
Stelle allen Mitwirkenden!

(O.-C.) Geſtern Nachmittag hat in der
KaiſerWilhelmsHalle eine Verſammlung hieſiger
Bürger ſtattgefunden, die eingeladen waren, um
einem Projekt „die Etablierung einer Stärkefabrik
in der Gebr. Stecknerſchen Fabrik“ näher zu
treten. Der Beſuch ſoll nicht zahlreich geweſen
ſein und ſoll eine weitere Verſammlung in Aus-

ſicht genommen ſein, für die größeres Material
und ſpezielle Mittheilungen zur Beurtheilung
dieſes Projektes zugeſagt ſind.

Am Dienſtag und Mittwoch Abend iſt
in der Kaiſer Wilhelms-Halle hierſelbſt ein
Cyclorama aufgeſtellt und wird über dieſes
Rundgemälde von den Zittauer Nachrichten fol
gender Maßen geſchrieben: „Seit einigen Tagen
giebt Herr Sperling Vorſtellungen mit ſei
nem großen Cyclorama: „Die Reiſe durch
Amerika in zwei Stunden“. Herr Sper-
ling hat uns vor zwei Jahren ſchon einmal ſolch
ein Rundgemälde, daß eine Reiſe von Berlin
bis Tyrol und der Schweiz in trefflichen Bildern
veranſchaulichte, vorgeführt, und daß er ſeitdem
noch in gutem Andenken bei unſerem Publikum
ſteht, bewies der verhältnißmäßig recht gute Be
ſuch, der ſeinem diesmaligen erſten Vorſtellungs-
abende ſogleich zu Theil ward. Diesmal iſt der
Stoff, den ſein Maler ihm geliefert, freilich ein
entlegenerer, aber darum von um ſo anziehende-
rem, die Neu und Wißbegier mehr lockendem
Jntereſſe. Das große Gemälde iſt in effect
vollſten Scenerien, in lebendigem Kolorit, ſtimm
ungsvoll und feſſelnd von Anfang bis Ende
ausgeführt. Der Beſuch dieſer Vorſtellungen
lohnt ſich durchaus.

Auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen
macht der Regierungspräſident des Bezirks
Merſeburg, Herr v. Dieſt, bekannt, daß die
Unſtrut, innerhalb der landräthlichen Kreiſe

Wochen, Monate und Jahre rannen dahin und
zeigten kein Mitleid weder mit der einen noch
mit der anderen wunden Seele.

Jn der „weißen Taube“ aber ſah es gar
öde und trübe aus. Der ſonſt ſo freundliche
Blumen und Gemüſegarten war verwildert und
von Unkraut überwuchert, der vermorſchte Zaun
von Wind und Wetter niedergedrückt, die Bäume
und Sträucher in dem ſo geräumigen Vorgarten
mit ſeinen lauſchigen Plätzen waren vernach-
läſſigt, und die alten Linden- und Kaſtanien-
bäume mit ihren theilweiſe dürren Aeſten ſchau-
ten grollend hernieder auf die traurige Stätte
der Verwüſtung.

Es war ein wunderſchöner, klarer Herbſt-
ſonntag. Das bunte Laub der Bäume begann
herabzufallen und bedeckte bereits theilweiſe die
verraſten Gänge und Rabatten, aus denen hin
und wieder eine Aſter oder Georgine emporlugte
und ſich zu wundern ſchien über die unheimliche
Stille und Oede, welche hier herrſchte.

Gäſte ſah man nirgends.
Muhme Barbara ſaß in der großen Gaſt-

ſtube am Fenſter und ſchaute planlos nach der
Chauſſee hinüber, von woher ſonſt an ſolchen
Tagen die Gäſte nahten in ganzen Schaaren.

Wohl war es noch früh am Tage, und von
Herzogswaldau herüber hörte man die Kirchen
glocken, welche die Gläubigen zur Andacht riefen;
doch war es ja ſonſt auch ſchon am Morgen
hier lebendig geweſen.

Der alte Grützner hockte unter einem
Kaſtanienbaum, das ſorgenvolle graue Haupt in
die flache Hand geſtützt. Vor ihm ſtand eine

Flaſche Branntwein, aus der er ab und zu einen
Schluck nahm.

Ein alter zottiger Hund lief knurrend im
Garten hin und her, als wittere er irgend etwas
Verdächtiges. Dann nahte er ſich langſamen
Laufes ſeinem Herrn und legte vertraulich ſeinen
Kopf auf deſſen Knie. Der Taubenwirth aber
verſetzte ihm einen Fußtritt, und das Thier ging
mit leiſem Schrei bei Seite.

Da hörte man von der Chauſſee her das
Geklapper eines leichten Wagens, und bald darauf
ſah man, wie ein munterer Einſpänner nach der
„weißen Taube“ zu einbog.

Der Alte ſchaute ſich nicht um, der Hund
aber lief mit freudigem Gebell den jetzt ſo ſelte
nen Gäſten entgegen. Als das Gefährt im
Hofe angelangt war, nahm es der herbeigekommene
Knecht in Empfang, während die beiden Jnſaſſen
abſtiegen.

Es waren dies der alte Schulze Hausdorf
aus Flachſenfelde und ſein Sohn Stephan.

Als ſie den Alten unter dem Kaſtanienbaum
gewahrten, gingen ſie auf ihn zu.

Er ſah ſie mit ſeinen grauen gläſernen
Augen an, rührte ſich aber nicht.

Die Beiden reichten ihm grüßend die Hand
entgegen, doch nur mit Widerwillen gab er die
n hin und preßte ein mürriſches „Willkommen“

ervor.
„Habt's ja verteufelt eilig“! fuhr er dann

in höhniſchem Tone fort, „hättet mir wenigſtens
noch den Sonntag gönnen können, ehe Jhr mi
hin ausſtoßt aus meinem Beſitzthum. Hab's ſchon
vernommen, daß der Stephan die „weiße Taube“

erſtanden in der Subhaſtation. Es iſt wahr
haftig eine Freude, ſo dur'chs eigene Kind von
Haus und Hof gejagt zu werden.“

„Läſtere Dein Kind nicht, Grützner“, rief
jetzt der alte Hausdorf mit Entrüſtung, „Du
weißt nicht, was Du an der Roſel haſt; ſie iſt
ein Prachtmädel, und Niemand denkt daran,
Dich aus dem Hauſe zu jagen, wie Du es mit
Deinem Kinde gethan. Du warſt von dem
Augenblicke an, wo die Roſel von Dir wegging,
verpflichtet, ihr die Zinſen des auf Deinem
Grundſtück laſtenden Muttertheils zu zahlen.
Hat ſie bis jetzt einen Pfennig Zinſen von Dir
erhalten, und haſt Du ihr während der ſieben
Jahre, die ſeitdem verfloſſen ſind, irgend einen
Groſchen angeboten? Nur auf ihre Bitten hin
habe ich es bis jetzt verſchoben, ernſtlich gegen
Dich vorzugehen. Jm Jntereſſe Deiner Tochter,
meiner Mündel, und auf Drängen des Ober-
vormundſchaftsgerichts war ich gezwungen, jetzt
einzuſchreiten. Schlimm genug, daß Du es bis
zur Subhaſtation kommen ließeſt. Stephan aber
hat das Grundſtück nicht für ſich, ſondern für
Deine Tochter erſtanden. Sie iſt jetzt die Be
ſitzerin der „weißen Taube“, die mein Sohn
Stephan für ſie verwalten wird aber ohne Se-
queſtergebühren, verſteh' mich recht, alter Murr-
kopf. Er thut dies der Roſel und einem armen
unglücklichen Freunde zur Liebe. Roſel aber
hat die ausdrückliche Bedingung geſtellt, daß
weder Du noch Deine Schweſter Barbara in

ch irgend einer Weiſe geſtört werden dürftet, im
Gegentheilbeſſer für Euch Beide geſorgt werden ſoll,
als dies bisher geſchehen konnte.“ (Fortſ. folgt.)
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ſie noch recht oft in unſern Concerten zu hören Y Winter
Deceml
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December) fortan und zwar ſchon für das Jahr
1882 der Vater (vom 10. April
bis zum 9. Juni) unterliegt.

Der berittene Steuer-Aufſeher Dietz
hier iſt zum Steuer-Einnehmer befördert und
nach Groß-Oſchersleben verſetzt.

(O.-C.) Jn der Nacht vom Donnerſtag
zum Freitag vergangener Woche hörte der Gaſt
wirth Röſer in Röſſen, wie in der Gaſtſtube
eine Fenſterſcheibe durchgedrückt wurde. Schnell
entſchloſſen, ſprang er aus dem Bett und eilte,
nachdem er zuvor ein Gewehr ergriffen, mit
Licht in die Gaſtſtube. Durch das Licht aufge
ſchreckt, ſprangen die Diebe davon, um frech ge
nug, auch im Gaſthauſe zu hie einzu
brechen. Am Morgen fand man daſelbſt einen
Laden ausgehängt und eine Fenſterſcheibe zer-
drückt vor. Aus der Gaſtſtube fehlten mehrere
Packete Cigarren. Ebenſo wurde am 24.
in Leung kurz vor 12 Uhr Nachts eingebrochen
und ebenfalls einige Kiſten Cigarren und einige
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haben die Herren Diebe ſich die Dorfgaſthäuſer
zu ihrem nächtlichen Treiben auserſehen und
könnte es nichts ſchaden, wenn die Herren Wirthe
vor der Hand des Nachts ein recht wachſames
Auge auf ihre Beſitzungen hielten, um möglicher
z den ſaubern Patronen das Handwerk zu
egen.

Bekanntlich hat die letzte ſächſiſche Pro
vinzialſynode einſtimmig ein auf ihre Veran-
laſſung ausgearbeitetes evangeliſches Geſangbuch
für die Gemeinden der Provinz angenommen
und deſſen Druck beſchloſſen. Nachdem auch der
Evangel. Oberkirchenrath ſeine Genehmigung zum
kirchlichen Gebrauch des Buches ertheilt hat,
fordert der Präſes der Provinzialſynode die
Buchdrucker in der Provinz auf, Offerten für
den Druck des Buches bis zum 15. März zu
Händen des Superintendenten Rogge in Buckau
bei Magdeburg einzureichen.

Der Landwirthſchaftliche Verein des
Kreiſes Weißenfels will am 1. Juli cr. in
Weißenfels eine Thierſchau abhalten.

r
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Halle. vie wir erfahren, wird höher
Orts beabſichtigt, das ganze Jnfanterie Regiment
Nr. 36 nach Halle zu verlegen. (Hall. Tgbl.)

Zur Geſundheitspflege.
Wir verweiſen auf das Jnſerat über

den von den hochgeſtellteſten Aerzten em
pfohlenen Magenliqueur von Dr. meld.
Schrömbgens, pract. Arzt in Kalden
kirchen.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Windberg 7.

26./2. Abds. 8 U. 127./2. Morg. 8 U.

Zarometer Miſ. 742,0 740,0
Thermometer Celſius 12,0 11,7
Rel. Feuchtigkeit 98,6 98,7Bewölkung 5 6Wind 88 W 88 VStärke 4 3Das Barometer iſt ſeit Sonnabend bedeutend gefallen,
während der Wind beſtändig W iſt.

Der Dunfſtdruck reduecirte ſich von 5,56 auf 5,42.

nene hre e reren n rea e n r ee e Se G e

Bekanntmachung.
Die 88 18 und 19 der hieſigen StraßenPolizeiordnung, welche wört-

lich lauten
S 18.

„Die Bürgerſteige und ſonſtigen Fußwege ſollen ausſchließlich
dem Verkehr der Fußgänger dienen und dürfen für denſelben nicht
verſperrt werden. Es iſt daher verboten, auf den Bürgerſteigen und
Fußwegen Thiere zu führen oder zu treiben, zu reiten oder zu
fahren auch mit Karren, Hand und Kinderwagen und Schlitten

Waſſereimer und ſolche Laſten zu tragen, deren Ausdehnung
ein Ausweichen der Fußgänger nöthig macht oder die beim An
ſtreifen abfärben oder beſchmutzen. Ebenſo iſt das Antreten und
Marſchiren geſchloſſener Abtheilungen auf den Bürgerſteigen und
Fußwegen verboten.

Das Reiten, Viehtreiben und Fahren event. auch mit
Karren, Hand und Kinderwagen und Schlitten iſt auch auf den
ungepflaſterten öffentlichen Plätzen, auf den Promenaden und in
den Wegen der öffentlichen Anlagen unterſagt.

19
Auf der Straße, auf öffentlichen Plätzen, auf den Bürger

ſteigen oder auf einem ſonſtigen zur Straße gehörigen Terrain,
auf den Fußwegen, ſowie in den Promenaden und öffentlichen
Anlagen darf Niemand ohne polizeiliche Erlaubniß etwas aufſtellen
oder niederlegen oder irgend eine Arbeit verrichten. Demgemäß
dürfen auch Waaren, Buden, Tiſche und ſonſtige Vorrichtungen,
worauf Waaren feilgehalten werden, auf der Straße pp. außerhalb
des Marktplatzes und der gewöhnlichen Marktzeit nicht aufgeſtellt
werden. Verboten iſt auch das Aushängen von Fleiſch. Andere
Waaren dürfen vor den Häuſern nur derartig ausgehängt werden,
daß ſie die Paſſage nicht beeinträchtigen, kein Geräuſch verurſachen
und durch den Luftzug nicht hin und her bewegt werden.“

ſind in letzterer Zeit mehrfach nicht beahtet worden. Wir bringen dieſelbe
mit dem Bemerken in Erinnerung, daß Uebertretungen ſtrenge Beſtrafung
nach ſich ziehen werden.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
Die Polizei- Verwaltung.

Militair-Geſtellung.
Nach der von dem königlichen Landrath Herrn von Helldorff in

Nummer 45 des hieſigen Kreisblatts erlaſſenen Bekanntmachung vom 20.
Februar er. findet die diesjährige Rekruten-Muſterung für die Stadt
Merſeburg

Montag, den 20. März, früh 7 Uhr
im Thüringer Hofe hierſelbſt ſtatt.

Wir fordern demgemäß diejenigen Militairpflichtigen, welche gegenwärtig
hier ihr Domicil haben oder ſich in hieſiger Stadt als Dienſtboten, Haus-
und Wirthſchaftsbeamte, Handlungsdiener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen
und Lehrburſchen oder in anderer vorübergehender Weiſe aufhalten und
in der Zeit vom 1. Januar 18537 bis letzten December 3862 geboren
ſind, bis jetzt aber noch keine definitive Entſcheidung, die ſie vom Dienſte
in Friedenszeiten befreit, in den Händen haben, hierdurch auf, zu der ange
gebenen Zeit und an dem beſtimmten Orte pünktlich zu erſcheinen.

Beſondere GeſtellungsOrdres werden den MilitärPflichtigen eingehän
digt, es bleiben jedoch auch diejenigen, welche eine ſolche nicht erhalten, ver
pflichtet, ſich pünktlich zu geſtellen. Gegen diejenigen Militairpflichtigen, welche
ſich der gegenwärtigen Bekanntmachung ungeachtet nicht ſtellen, kommen die
geſetzlichen Strafbeſtimmungen ohne Nachſicht in Anwendung.

Jn Betreff der anzubringenden Reclamationen verweiſen wir auf die
vorallegirte Bekanntmachung des Königlichen Landraths Herrn von Hell-
dorff mit dem Bemerken, daß dieſelben ſofort an uns einzureichen ſind.

Merſeburg, den 23. Februar 1882.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten.
Montag, den 27. Februar, Abends 6 Uhr.

Tages-Ordnung:
Sparkaſſen-Abſchluß pro 1881.
Gaſometer-Bau.
Abänderung des BebauungsPlanes Section VI.
Genehmigung des abgeänderten Bebauungs- Planes Section IV.
Erhöhung des Gehalts der Handarbeitslehrerin an den vorſtädtiſchen
Schulen.
Aufhebung des ArmenlotterieFonds.
Bebauungseprojekt des Querfurth'ſchen Feldplans zwiſchen der Clobig-
kauer und Friedrichſtraße.
Contrakt zwiſchen der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft und der
Stadtgemeinde Merſeburg wegen Uebernahme des Verbindungswegs
zwiſchen der Lauchſtädter Straße und dem Bahnhofe.

Geheime Sitzung:

v

Perſonalien.
Merſeburg, den 23. Februar 1882.

Der Vorſteher ter Stadtverordneten.
rieg.

Ein freundliches Logis mit ſämmt
lichem Zubehör iſt wegen Verſetzung
zum 1. April oder zu Johanni zu
vermiethen. Wo? ſagt die Expedition
dieſes Blattes.

Wegen Aufgabe meines Geſchäfts
verkaufe ſämmtliche Topfwaaren.
Mein Stand befindet ſich jetzt vor
dem Hauſe des Herrn Seilermeiſter

Schutzmarke
jedem Bonbon einge-

prägt.

Flaschenverschluss. Vor Nachahmung wird gewarnt.

Unübertr, wirksamste und köst-
lichste rein diätet.

Haus-, Genuss- u. IIeilmittel
gegen Husten, Heiserkeit, Katarrh,
Halsleiden, Verschleimung, Brust-
schmerzen, Asthma, Keuchhusten
läder Kinder durch unzähl. AttesteRhein. Irauben und Danksagungen selbst aus höch Trauben-

Brust- Honig sten Kreisen ausgezeichnet. Brust-Bonbons
r Depèöt in Merseburg bei Heinr.à Fl. 1, 17 u. 3 M. ch ultze, Entenpian.

ChqCqC

per Packet
30 und 50 Pfg.

Die Rohlenhandlung
von FIax TWhiele

empfiehlt

Preßkohlenſteine ab Fabrik Mark 9,75
frei ins Haus 11,

Briquettes von 25 Ctr. ab 60
Böhmiſche Braunkohlen nach dem Quantum

billigſt.

Donnerſtag, den 23. März er.,
Nachmittags 2 Uhr

ſollen bei mir ſehr ſchöne

fette Ochſen
auctionsweiſe verkauft werden.

Friedrich Hickethier,
Bergmann. Frau Stock. Alnmsdorf.
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Sächſiſch- Thüringiſche Actien- Geſellſchaft für Braunkohlen

Perwerthung zu
Bilanz für das ſechsundzwanzigſte G Geſchäftsjahr 1881.

Halle a. S.

Activa. r »p e r rAn Gruben- Conto 1121 625 er Actien-Capital- Contos Abſchreibung 86 805 034820 a) begebene Stamm-Actien 2 700 000
Erubenbau. Conto b) begebene Prioritäts-n e StammActien 110000ab: Abſchreibung. 56 909 3810000253 32003 ioritäts-Obligati SGrundſtücks-Conto 775557 Frioritäts-Obligationen-ab Abſchreibung 3 000 442 55451 Zinſen- Conto
Gebäude und Wau-Conto 855 155 Noch nicht vorgekommene

ab Abſchreibung L 701 I e 13 Stück Coupons à 18. 234Atenſtlien- u. Zaſgiren Dividenden-Conto
Conto 615 764 Noch nicht vorgekommeneab: Abſchreibung 598241 959 940 Dividendenſcheine:
Cager- Conto 071 63454 pro 1877 Stamm e 375Sämmtliche Beſtände an pro 1877 Prior. Stamm g
Materialien, Kohlen, Preß- pro 1878 Stamm. Jſteinen, Theer, Armaturen, pro 1878 Prior. Stamm w.fertigen und halbfertigen pro 1879 Stamm 68Fabrikaten S 37128491 pro 1879 Prior.-Stamm 48u S 7pothehen- Conto pro 1880 Stamm
Hypothekariſche Forderung pro 1880 Prior.-Stamm 7 3888von uns 4500 ECEreditoren- ContoEffecten Conto CautionsConto 5400davon antheilig: Creditores in laufendera) für den Unterſtütz. Fonds 22 839 Rechnung v 86b) für den Reſerve- Fonds 251 691 dit94455 Creditoren für Kohlen.
e) n d 36898640 kaufgelderDepöt-Conto Succeſſive bis 1896z der Vorſtands v 300 a v u 10432918r wen DepoſttenCreditoren ContoDebitoren- Conto Beſtellte r wen r n 7 TDebitores auf den auswär 234 796193Guthaben bei den Banquiers 295 265 99 Fetra Jeſerve Conlo T L
Diverſe Debitores i Anterſtützungsfonds- Conto D.586 907 58 Gewinn und Verluſt Conto
ab: Abſchreibung aus S 126383 Uebertrag von 1880 48010cursConto. F. 585 644 05 Gewinn pro 1881 338366ZIſeeeuranz- Conto 558 356576 46Vorausbezahlte Prämien T M 1330649 davon ab: zum Reſervefonds

ZFinſen-Conto von 337 886.36 57. 1680432pro 1882 zahlbare wen welche ſich folgendermaßen vertheilen: 357775771
von Effecten 587 25Tantième für den Werwaltings er i e n 15 rtrag v.e e r 160J Wechſel im Portefeuille nach Dividende auf des 350 95507
Abzug des Discontos S 158001 18 ActienCapital von
Caſſa Conto 3381000028 304800S eſtände in ſämmtlichen Uebertrag auf 1882 622.54
Caſſen 31126784 321472.14x 4675 002 e r 4675 00266

Debet. Gewinn- und Verluſt-Conto pro 1881. Eredit.

W A vn Proviſions-Conto 388 88 er Betriebs-Conto Fabrik Gerſtewitz 138 76124An P De 1263 n BetriebsContoSchweelerei Gerſtewitz. I 149 00915
ConcursConto 7 BetriebsContoSchweelerei Taucha. 83 24620General-UnkoſtenConto 45 146 03 Wordeen W W Anpig a 63 85179

5 896 48 „VFörderungs-Conto Nr 50 780 73Bohrverſuchs Conto 6329671 FörderungsConto Webau. 14 76983
TantièmeConto r -Conto Kötſchau 73 10054BetriebsConto Naßpreſſe Kbiſchau 913802

Abſchreibungen ren e Taucha 19 7119686 805. Förderungs-Conto Aupitz 35 473195Gruben Conto FörderungsConto v. d. Heydt 377764GrubenbauConto 56 909. 46 BetriebsConto Preſſen v. d. Heydt 7 76559
GrundſtücksConto 3000. W n wer 156891x Betriebs-Conto Naßpreſſe Nr. 436 4147 14Gebäude und BauConto. 70155. 19 Pacht und Miethe-Conto 10613 58
Utenſilien- und MaſchinenConto 59824. 13 r Conto 749912

F. „5161. 15 „AgioConto 97 95Wegebau Conto 281854891Effekten-Conto 356250
Saldo-Gewinn 337 886136 Dividenden-Conto 1890777 r 678765 S r 678765 84Halle a. /S., den 20. Februar 1882.

Der Verwaltungsrath.
von Voß.

Die Direction.
Kuhlow.

Vorſtehende Bilanz haben wir geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern der Geſellſchaft übereinſtimmend gefunden.

Die Reviſions-Commiſſion.
W. Ulrich. F. Otto. H. Keferstein. Hierzu eine Beilage.
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Nr. A9 d. Merſeb. Kreisblatt. (Tageblatt.)
tete S ne

Dienſtag, den 28. Februar.
yyMutzholz-Perkäufe

der Königlichen Oberförſterei Ziegelroda in Ziegelroda.
I. Am Montag, 6. März er., von 10 Uhr ab:

1) Förſterei Wangen, Förſter Wille zu Kl. Wangen, Diſtrikt
10 Rothe Suhle.

Eichen: 2 Stämme;
2) Förſterei Wendelſtein, Förſter Graßmann in Wendelſtein,

Diſtrikt 14, 15, 17 Bornthal, Jaegerſumpf u. Probſtborn:
Eichen: 40 Stämme;

3) Förſterei Roßleben, Förſter Fügener zu Noßleben, 26, 33
und 23 Haſenwinkel, Platz und Pfütze:

Eichen: 50 Stämme;
4) Förſterei Ziegelroda, Förſter Fiſcher in Ziegelroda, nach 11

er 43 Reuland, 39 und 41 Aspenbornberg und Straßen-
ag:
Eichen: 30 Stämme, meiſt in Neuland;

5) Förſterei Schmon, Förſter Friedrich in Hermannecke, nach
12 Uhr, 28 Dünnebirken:

Eichen: 38 Stämme, im Diſtrikt 51 c. 4 kleine Stämme
6) Förſterei Lodersleben, Förſter Wartze in Lodersleben, 53 Aa

Lindenberg, 55 Lautersburg, an den Thalwieſen:
Eichen 67 Stück, ſtarke Stämme;

7) Förſterei Hohelinde, Förſter Nette in Hohelinde, 67, 72, 73
Wendeberge, Peterskopf, Hornecke:

Eichen: 42, beſonders ſtarke Stämme im Wendeberge.
3 NB. Die Eichen haben bis zu 11 mm Länge und bis zu 9 cbm

nhalt.
II. Am Dienſtag, den T. März, von 10 Uhr ab

1) Förſterei Wangen, Diſtrikt 9 Sählen, 10 Rothe Suhle:
Rorh und Weißbuchen: 23, Birken 43 Stämme;

2) Förſterei Wendelſtein, 14, 15, 17, Bornthal, Jaegerſumpf,
Probſtborn:

Roth u. Weißbuchen 12, Birken: 52, Weichholz: 2 Stämme.
3) Fert Roßleben, 26, 33, 23 Haſenwinkel, Platz und

ütze:
Buchen 21, Birken 32 Stämme;

4) Förſterei Ziegelroda, 43 Neuland:
Buchen 6 Stämme;

5) Förſterei Schmon, 28 Dünnebirken, 51 Straßenſchlag:
Roth und Weißbuchen: c. 5, Birken: c. 51 Stämme

6) Förſterei Loderslebn, 55 Lautersburg über den Thalwieſen:
Birken: 25, Linden 23 Stämme;

7) Förſterei Hohelinde, 67 Wendeberge:
Birken: 24 Stämme.

NB. Die genannten Forſtbeamten, ſowie Forſtaufſeher Friedrich in
Ziegelroda geben nähere Auskunft.

Will Jemand für Nichtanweſende ſteigern, ſo muß ein ſchriftlicher Auf-
trag von Letzterem im Termine vorgewieſen werden, andernfalls wird der
Steigerer als haftbarer Käufer gebucht.

Ziegelroda, den 17. Februar 1882.
Königliche Oberförſterei.

PfarrFeldverpachtung in Trebnitz.
Donnerſtag, den 2. März er., Nachmittags 3 Uhr

ſollen im Sander'ſchen Gaſthauſe in Trebnitz 22 Morgen Feld in
daſiger Flur, zur Pfarre in Creypau gehörig, anderweit auf 6 Jahre in
5 Parzellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu ich Pachtliebhaber hier
mit einlade.

Merſeburg, den 22. Februar 1882.
A. Rindfleiſch, Kr.-Auct.-Com., in Auftr.

Jagd- Verpachtung.
Die Jagdnutzung der Gemeinde Atzendorf wird

nächſten

Mittwoch, den 1. März,
Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich verpachtet. Die Be-
dingungen werden vor dem Termine bekannt gemacht.

Atzendorf, den 25. Februar 1882.

Der Gemeindevorſtand.
Große Bratheringe

verſende in u. Wallfaſſern zu EngrosTagespreiſen, an Wiederverkäufer
dieſelben, an Private in Poſtfäſſern zu 3 Mk. 50 Pf. ferner

friſche große Bücklinge
die Poſtkiſte zu 3 Mk., das Poſtfaß ff. Aal in Gelee zu 6 Mk. 50,
dito ff. Brataal und ff. Aalbricken zu 6 Mk. Alles franco gegen
Nachnahme.

Cröslin, Reg. Bez. Stralſund. J. Schmidt junm.

x Dienſtag, den 7. und Mittwoch, den 8. März er.
findet das Gaſtſpiel der Mitglieder vom großherzoglichen
Hoftheater zu Weimar im Tivoli ſtatt. Näheres die ſpä
teren Nummern und Zettel. F. W. Benneke.

Rohr-Auetion in Merſeburg.
Mittwoch I. März, von Vormittags 10 Uhr an, ſollen

im Weniger'ſchen Gehöfte, Mühlſtraße Nr. 3, circa 20 Schock Maurer-
Rohr meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Guſtav Bernſtein.
T S h dte 2DZDJ

Gebrannt. Caffee,
rein und kräftig im Geſchmack, per Pfd. 1 Mk. u. 1 Mk.
20 Pfg., täglich friſch gebrannt, bei

Richard Helbig,
Burgſtraße 9.

Die rühmlichſt bekannten, täglich ſich eines größeren Rufes erfreuen-
den und als die beſten deutſchen Fabrikate anerkannten
„ff. Trink- u. Speiſe-Chocoladen, feinſt. Chocoladen-

Deſſerts“,
welche, nach franzöſiſchem und ſchweizer Syſtem fabricirt, ſich durch
feinſten Geſchmack und großen Cacaogehalt auszeichnen,
„„leichtlöslichen entölten Cacao's (100 Taſſen aus 1 Pfunde)“

„leichtlösliche Malzextract-Puder-Chocolade“
das unſtreitig nahrhafteſte, angenehmſt ſchmeckende Geſundheits-
Getränk für Kranke und Geſunde, welches in dieſer Art überhaupt
producirt und von allen Aerzten verordnet iſt, ſowie

„Risen-Anthracit-Chocolade“,
nach ärztlicher Vorſchrift, bewährteſtes Specialmittel gegen
chroniſchen Magen-Catarrb, Magenkrampf und Blutarmuth.

aus der Königlichen Hof-Dampf-Chocoladen- Fabrik von

B. Sprengel c Co., Hannover
halte ich zur geneigten Abnahme beſtens empfohlen.

Oscar Leberl.

L 0 Sc e re mSGänzlicher Ausverkauf
x

Wegen Geſchäfts-Aufgabe, welche den
1. Juli cr. ſtattfindet, verkaufe meine
Waaren-Vorräthe, beſtehend in:

Kleiderſtoſfen, Lamas, Halb-
wollenem, Bettzengen, Lein-
wand, Bettbarchent, Hand-
tücher, Tiſchtücher u. ſ. w.
Desgl. Herren-, Damen- und

Kinder- Garderobe zum Selbſt- und
unterm Koſtenpreiſe vom heutigen
Tage aus.

Mit Achtung

M. Schwaurz,
Burgſtraße Nr. 5 und 18.

NB. Meine Ladeneinrichtung, als Regale
und Ladentiſche ſind billig zu verkaufen.
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gaſthof
zum Rilker St. Heorg.

Heute Dienſtag
Schlachtefeſt,

wozu freundlichſt einladet
C. Heuſchkel.

Bratheringe u. Bücklinge,
ſtets friſch, empfiehlt gegen Nachnahme

A. Ortmanns Wwe.
Greifswald.

J. Hoff ſche Malz-Chokolade
Sie iſt ächt und unverfälſcht, von Aerzten

zur Kräftigung der Nerven und bei Blutleiden
verordnet. Feinſte Chokolade, Salongetränk,
bereitet von Johann Hoff, k. k, Hofl., Berlin,
Neue Wilhelmſtraße 1. Preiſe. Per
Pfund I. 3 M., II. 2 Mk. (Malz-
Chokoladenpulver, beſtes Nährmittel
für Kinder und Säuglinge ſtatt Muttermilch,
in Schachteln à 1 Mk. und à Mk,)

Verkaufsſtelle bei C. L. Zimmermann.
e

Genfer Vandwurmmittel
entfernt Wurm m. Kopf in eirca
2 Std. Geschmachkloses leioht ein-
zunehmendes Mittel.

Anweisung beigegeben.

Mk., Mit Schutmarke.
Depöt: Apotheke.

re

Des beste ung cher Mittel um

Frostbeulen,
Hautschraunden, Flechten,

à Haut- Krankheiten und Unreinheiten
jeder Art vorzubeugen oder zu be-

Sseitigen und dem Teint Glanz und
I EFrische zu verleihen, ist unbestrit-

Gallet e
Theerschwefelseife.

Zu haben à 80 Pfg. per Stück in
gelber Enveloppe,

in Merſeburg in beiden
Apotheken.

Päume u. Sträucher ic.
Zu ſehr herabgeſetzten Katalogspreiſen

empfehle ich meine vielfach und zwar
großentheils mit den höchſten Preiſen
prämiirten großen Vorräthe hier und
in Markranſtaedt.

Park-, Allee- u. Zierbäume, Franz-
und Beerenobſt, Zierſträucher, Coni-
feren, Hecken u. junge Baumpflanzen,
Roſen und Georginen.

En gros gebe ich 1000 Zier-
ſträucher von 100 Mk., 100 Park-
bäume von 50 Mk., 100 Zierbäume
von 85 Mk. an ab.

Ernst Schmalfuss
in Uichteritz bei Weißenfels.

Wegen Anſchaffung eines grö-
ßerenGeldſchranks ſteht in Weißen-
fels ein kleinerer mit Treſor und
Bücherraum ſofort preiswerth zu
verkaufen. Nähere Auskunft er-
theilt Anton Kern, Gera.

Einige Tauſend [DMet. Bretter,
und 1“ ſtark, geſchnittene

Hölzer undauf die Dauer der Ausſtellung
benutzt, ebenſo 20 Stück große
Fenſter, diverſe Thüren, 50,000
Stück poreuſe Mauerſteine, Jute
u. Leinen, Dachpappe ſind billig
zu verkaufen im

Ausſtellungs-Sch(ößchen
Halle a/S.

Ein Paar Läufer-
Schweine ſtehen zum
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Pfannenkuchen
und

Spritzkuchen,
vorzüglichſter Qualität und täglich friſch, empfiehlt

G. SChön berg er.
Kaffee

billigſte Sorten bis zum feinſten braunen Java.
Als beſonders billig offerire:

per Pfund 75 Pf., 90 Pf., 100 Pf.,
120 Pf.,

ferner gebrannten Kaffee von 1 Mark
per Pfund bis 2 Mark per Pfund.

Mermann Babe.
Anglo-Swiss Condensirte Milch.

Verkauf in 1880: 20,000,000 Büchsen,
Detail- Preis per Büchse: 70 Pfg.

Anglo-Swiss Lindermehl.
Vorzüglichstes Nahrungsmittel für Kinder, nachdem Milch

allein nicht mehr genügt. Von vielen medizinischen Autoritäten
empfohlen.

Detail- Preis per Büchse: 90 Pf.
Zu beziehen in den meisten Apotheken und Colonialwaaren-

Handlungen,
En gros in Leipzig bei BRrückner, Lampe Co.
S Man verlange die Broschüre über Kinderernährung,

u C Wn en Apo. Soltaäe F
Zur Kräftigung und Magenstärkung,

Der berühmte Ragenbitter genannt
L'BSTOMAGOC

von Dr. med. Schrömbgens pract. Arzt wird von
den angesehensten Aerzten unserer Zeit empfohlen;
regt die Verdauung an, wirkt kräftigend auf die

Magen- und Darmschleimhbaut.

Haupt Niederlage bei Herrn Oscar

Leber in Merſeburg.

A. Riebeck ſche Be

und Pr.beſte, trockene Sommerwaare halte ich zur Lieferung in jedem
Quantum ſowohl ab Luckenau, franco Bahnhof hier, oder

bis ins Haus zu bälIig sten Preiſen hiermit
beſtens empfohlen.

Briquettes von der Ampulanz
werden verkauft:

110 Stück c. 1 Ctr. à 70 Pf., 1100 Stück c. 10
Ctr. 6 M. 50 Pf. Bei Fuhren von 25 Ctr. C.
3,000 Stück à Ctr. 60 Pf.

Verkauf
Neumarkt 33.

e
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nenE. Kohlmann, Leipai9
85 Brühl.

Billet Verkauf nach Mord- u. Südd-
orika, Afrika, Australien

Jede bes, Auskunft wird sofort ertheilt.
Broschüren über Ländereien Nord-
Amorikas gratis gegen Finsendung von

20 in Briefmarken. Beförderung
aussehleesslieh mat deutschen Scheffen.

Jch ſuche einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen jungen
Mann als

Lehrling.
Pauut Bracden,

Nordhauſen a/H.,
Droguerie u. Farbe-Waaren,

en gros, en detail.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
H. Müller junm., Klempnermſtr.

Schmaleſtraße 10.

Geſucht
wird zum 1. April eine anſpruchsloſe
Kammerjungfer, die ſelbſtſtändig
ſchneidern, friſieren, Weiß- und Ma-
ſchinennähen kann und die Leitung
des Waſchens verſteht. Nur ſolcbe, die
mehrjährige gute Zeugniſſe aufzuweiſen
haben, wollen ſich melden, Merſeburg,
Dom 13, 1 Tr.

Ein ordentl. Dienſtmädchen,
ſowie ein Kindermädchen ſucht
zum 1. April

Frau Heilmann
in der Buntpapierfabrik Neumarkt.

Eine Aufwartung
wird geſucht.

Unteraltenburg Nr. 41.

Eine ordentliche e
Dreſcher-Familie

wird zum 1. April geſucht.
A. Kek, Schkopau.

Knecht- Geſuch.
Suche einen jüngeren zuverläſſigen

Knecht zum ſofortigen Antritt oder
ſpäteſtens 1. April er. Zeugniſſe ſind
vorzulegen.

Frdr. Nitzſchmann,
Roßbach de bat.

Gutskaufgeſuch.
Ein Gut, welches ſich zur Dis

membration gut eignet, wird ſofort
zu kaufen geſucht.

H. Naumann, Rochlitz Nr. 107.

Weißenfelſer Str. 45
iſt die obere Etage von jetzt ab
zu vermiethen. Wolf.

Sonnabend vor 8 Tagen wurde
vom hieſigen Neumarkt bis Keuſch
berg ein Packet mit uneingebun-
denen Büchern verloren. Es wird
gebeten daſſelbe bei Herrn Kauf-
mann Tänzer, Neumarkt, oder
Herrn Gaſtwirth Criſtel zu Creypau
gegen Belohnung abzugeben.

Dem Fräulein Alma K. zu
ihrem heutigen Wiegenfeſte ein drei
Mal donnerndes Hoch, daß der ganze
Roßmarkt wackelt und Alma in der
Stube zappelt.

Freunde und Verehrer.
e

FamilienNachrichten.
Dank.

Für die bewieſene herzliche Theil
nahme bei dem Begräbniſſe unſeres
guten Vaters, ſagen wir hiermit Allen
unſern herzlichſten Dank.Heinrich Schultze.

Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
Die Familie Henkel.
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